
»Im Notfall bringen wir 
Sie schnell nach Hause.«

Eine Kooperation zwischen

Einsatzzentrale Rückholdienst

0221 / 98 22-333
24 Stunden – 7 Tage die Woche

§ 1 Gegenstand, Umfang und Geltungs-
bereich des Versicherungsschutzes 
1. Der Versicherer bietet gemäß nachfolgen-
den Bestimmungen Versicherungsschutz 
für erforderliche Krankenrücktransporte 
mit dem Ziel einer sofortigen stationären 
Heilbehandlung in dem, dem ständigen 
Wohnsitz des Versicherten nächstgelege-
nen, zur Behandlung geeigneten Kranken-
haus, für Überführung im Todesfall aus 
dem Ausland oder für Bestattung im Aus-
land. Er gewährt im Versicherungsfall Er-
satz von Aufwendungen für vereinbarte 
Leistungen.
2. Als Ausland gelten alle Länder mit Aus-
nahme der Bundesrepublik Deutschland.
3. Versicherbar sind nur Mitglieder und vom 
Versicherungsnehmer einbezogene Spender 
des Malteser Hilfsdienst e.V., deren ständiger 
Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutsch-
land liegt (Hauptversicherte). Als Wohnsitz 
gilt die für die Mitgliedschaft im Malteser 
Hilfsdienst e.V. gemeldete Adresse. Für Spen-
der gilt als Wohnsitz die dem Malteser Hilfs-
dienst gemeldete Adresse. Die Ehegatten 
und Kinder bis zur Vollendung des 18. 
Lebensjahres sind mitversichert (mitversi-
cherte Personen).
4. Ein Krankenrücktransport liegt vor bei 
der – unter sachgerechter medizinischer Be-
treuung erfolgenden – Beförderung er-
krankter oder verletzter Personen, die nicht 
mit eigenen oder öffentlichen Verkehrs-
mitteln reisen können, sofern es sich nicht 
um einen Primärtransport handelt. Der 
Primärtransport umfasst die medizinische 
Erstversorgung am Notfallort und den 
Transport ins erstbehandelnde Kranken-
haus.
5.1 Versicherungsfall ist die medizinisch not-
wendige Heilbehandlung einer versicher-
ten Person wegen Krankheit oder Unfall-
folgen, in deren Verlauf ein Krankenrück-
transport mit dem Ziel einer sofortigen 
stationären Heilbehandlung am ständigen 
Wohnsitz erforderlich wird. Als Versiche-
rungsfall gilt auch der im Ausland einge-
tretene Tod.
5.2 Der Versicherungsfall beginnt mit der 
Kontaktaufnahme mit der Einsatzzentrale 
Rückholdienst des Malteser Hilfsdienst 
und endet nach erfolgtem Krankenrück-
transport oder nach Ablehnung des 
Krankenrücktransportes aus medizini-
schen Gründen.
6. Ein Krankenrücktransport ist im Sinne 
dieser Bedingungen erforderlich, wenn an 
Ort und Stelle bzw. in zumutbarer Entfer-
nung eine ausreichende medizinische Be-
handlung nicht gewährleistet und dadurch 
eine Gesundheitsschädigung zu befürchten 
ist, oder wenn nach Art und Schwere 
der Erkrankung bzw. Unfallfolgen eine 
medizinisch notwendige stationäre Heil-
behandlung einen Zeitraum von zwei Wo-
chen übersteigen würde.
7. Der Umfang des Versicherungsschutzes 
ergibt sich aus diesen Allgemeinen Versi-
cherungsbedingungen, schriftlichen Verein-
barungen, dem Gruppenversicherungsver-
trag sowie den gesetzlichen Vorschriften 
der Bundesrepublik Deutschland.

§ 2 Beginn des Versicherungsschutzes
1. Der Versicherungsschutz besteht mit Ver-
sicherungsbeginn, jedoch nicht vor Beginn 
der Mitgliedschaft beim Malteser Hilfs-
dienst e.V. und des vom Malteser Hilfs-
dienst e.V. geschlossenenen Gruppenver-
sicherungsvertrages. Der Versicherungs-
schutz gilt zunächst für ein Versicherungs-
jahr und verlängert sich jeweils um ein 
Jahr. Das erste Versicherungsjahr beginnt 
mit dem Tag des Versicherungsbeginns 
und endet mit dem gleichen Monat des 
Folgejahres. Für die vom Versicherungs-
nehmer einbezogenen Spender beginnt der 
Versicherungsschutz ab dem vom Malteser 
Hilfsdienst e.V. genannten Zeitpunkt.
2. Der Versicherungsschutz mitversicherter 
Personen des Mitglieds / des vom Versi-
cherungsnehmer einbezogenen Spenders be-
ginnt mit dem des Mitglieds / des vom Ver-
sicherungsnehmer einbezogenen Spenders.
3. Bei Neugeborenen beginnt der Versiche-
rungsschutz ab Vollendung der Geburt.
4. Für Versicherungsfälle, die vor Beginn des 
Versicherungsschutzes eingetreten sind, wird 
nicht geleistet.

§ 3 Anmeldung
Die Anmeldung zur Gruppenversicherung 
übernimmt der Versicherungsnehmer.

§ 4 Umfang der Leistungspflicht
1. Erstattet werden:
1.1 100% der notwendigen Krankenrück-
transportkosten, einschließlich ärztlicher 
Leistungen, Arznei- und Verbandmittel 
während des Krankenrücktransportes;
1.2 100% der notwendigen Aufwendungen 
für Überführung im Todesfall ins Inland 
oder Bestattung im Ausland bis zu einer 
Höhe von EUR 15.000,–.
1.3 Notwendige Kosten zur Ermittlung 
der Erforderlichkeit eines Krankenrück-
transportes.

§ 5 Einschränkung der Leistungspflicht
1. Keine Leistungspflicht besteht für Ver-
sicherungsfälle,
1.1 die durch aktive Teilnahme an Kriegs-
ereignissen und Unruhen verursacht werden.
1.2 die auf Vorsatz oder Sucht beruhen.
2. Kein Versicherungsschutz besteht für 
Transporte an einen Wohnsitz im Ausland.
3. Übersteigt eine Maßnahme, für die 
Leistungen vereinbart sind, das medizi-
nisch notwendige Maß, so kann der Ver-
sicherer seine Leistungen auf einen ange-
messenen Betrag herabsetzen. Bei der Fest-
setzung des angemessenen Betrages sind 
die Tarife des Malteser Hilfsdienst maß-
gebend. Stehen die Aufwendungen für die 
Heilbehandlung oder sonstigen Leistungen 
in einem auffälligen Missverhältnis zu den 
erbrachten Leistungen, ist der Versicherer 
insoweit nicht zur Leistung verpflichtet; 
es werden die Verhältnisse im jeweiligen 
Aufenthaltsland zugrunde gelegt.
4. Besteht Anspruch auf Leistungen aus 
der gesetzlichen Unfallversicherung oder 
der gesetzlichen Rentenversicherung, auf 
eine gesetzliche Heilfürsorge oder Unfall-
fürsorge, so ist der Versicherer nur für die 

Aufwendungen leistungspflichtig, welche 
trotz der gesetzlichen Leistungen notwen-
dig bleiben.
5. Besteht anderweitig Versicherungsschutz, so 
ist dieser zunächst in Anspruch zu nehmen.
6. Hat der Versicherungsnehmer oder die 
versicherte Person wegen desselben Versi-
cherungsfalles einen Anspruch gegen meh-
rere Erstattungsverpflichtete, darf die Ge-
samterstattung die Gesamtaufwendungen 
nicht übersteigen.

§ 6 Auszahlung der Versicherungsleistungen
1. Der Versicherer ist zur Leistung nur ver-
pflichtet, wenn die von ihm geforderten 
Nachweise erbracht sind; diese werden Ei-
gentum des Versicherers.
2. Die Rechnungen sind im Original ein-
zureichen. Sie müssen den Namen der be-
treffenden Person enthalten. Besteht noch 
eine anderweitige Versicherung, so werden 
auch Duplikatrechnungen anerkannt, auf 
denen die Leistungen des anderen Versi-
cherungsträgers bestätigt sind.
3. Für die Erstattung der Kosten ist neben 
der Originalrechnung mit vorzulegen:
3.1 bei Krankenrücktransport eine ärztliche 
Bescheinigung über die Erforderlich-
keit des Krankenrücktransports (siehe § 1 
Abs. 6) und die medizinische Notwendig-
keit des gewählten Transportmittels;
3.2 bei Überführung aus dem Aus-
land oder Bestattung im Ausland eine ärztli-
che Bescheinigung über die Todesursache.
4. Der Versicherer ist verpflichtet, an die 
versicherte Person zu leisten, wenn der Ver-
sicherungsnehmer ihm diese in Textform 
als Empfangsberechtigte für deren Versi-
cherungsleistungen benannt hat. Liegt die-
se Voraussetzung nicht vor, kann nur der 
Versicherungsnehmer die Leistung verlangen.
5. Die in einer Fremdwährung entstande-
nen Kosten werden zum aktuellen Kurs 
des Tages, an dem die Belege bei dem Ver-
sicherer eingehen, in Euro umgerechnet. 
Als Kurs des Tages gilt der offizielle Euro-
Wechselkurs der Europäischen Zentralbank. 
Für nicht gehandelte Währungen, für die 
keine Referenzkurse festgelegt werden, gilt 
der Kurs gemäß „Devisenkursstatistik“, 
Veröffentlichungen der Deutschen Bundes-
bank, Frankfurt/Main, nach jeweils neu-
estem Stand, es sei denn, die versicherte 
Person weist durch Bankbeleg nach, dass 
sie die zur Bezahlung der Rechnungen not-
wendigen Devisen zu einem ungünstigeren 
Kurs erworben hat.
6. Kosten für die Überweisung der Versiche-
rungsleistungen und für Übersetzungen 
können von den Leistungen abgezogen 
werden.
7. Ansprüche auf Versicherungsleistungen 
können weder abgetreten noch verpfändet 
werden.

§ 7 Ende des Versicherungsschutzes
1. Der Versicherungsschutz endet mit der 
Beendigung des einzelnen Versicherungs-
verhältnisses. Das einzelne Versicherungs-
verhältnis endet, falls das Mitglied oder 
der Versicherungsnehmer zum Ende des 
Versicherungsjahres mit einer Frist von 
einem Monat das Versicherungsverhältnis 
beendet haben.
2. Der Versicherungsschutz endet darüber 
hinaus
a) mit der Beendigung der Mitgliedschaft 
im Malteser Hilfsdienst e.V.
b) mit der Beendigung des Gruppenvertra-
ges mit dem Malteser Hilfsdienst e.V.
c) mit dem Tod;
oder bei Nicht-Mitgliedern (vom Versiche-

rungsnehmer einbezogene Spender) spätes-
tens nach einem Jahr.
3. Wenn die versicherte Person im Ausland 
länger als drei Monate am selben Ort Woh-
nung nimmt, endet der Versicherungs-
schutz mit Ablauf der drei Monate.
4. Erwirbt innerhalb von zwei Monaten 
nach dem Tod des Mitglieds der Ehegatte 
bzw. die Ehegattin die Mitgliedschaft im 
Malteser Hilfsdienst e.V., so bleibt der 
Versicherungsschutz ohne Unterbrechung 
bestehen. Erwerben nur die Kinder inner-
halb der zwei Monate die Mitgliedschaft 
im Malteser Hilfsdienst e.V., so besteht 
nur für diese Versicherungsschutz ohne 
Unterbrechung. Beim Tod des vom Ver-
sicherungsnehmer einbezogenen Spenders 
bleibt der Versicherungsschutz der mit-
versicherten Personen bis zum Ablauf des 
Versicherungsjahres erhalten.

§ 8 Obliegenheiten
1. Der Versicherungsnehmer und die als 
empfangsberechtigt benannte versicherte 
Person (vgl. § 6 Nr. 4) haben auf Verlan-
gen des Versicherers jede Auskunft zu ertei-
len, die zur Feststellung des Versiche-
rungsfalles oder der Leistungspflicht des 
Versicherers und ihres Umfanges erforder-
lich ist. Der Versicherungsnehmer oder 
die versicherte Person haben auf Verlan-
gen des Versicherers die Einholung jeder 
Auskunft unter Beachtung des § 213 Ver-
sicherungsvertragsgesetz (VVG) zu ermög-
lichen, die zur Feststellung des Versiche-
rungsfalles oder der Leistungspflicht des 
Versicherers und ihres Umfanges erfor-
derlich ist.
2. Die versicherte Person ist verpflichtet, 
bei Eintreten eines Versicherungsfalles un-
verzüglich die Einsatzzentrale Rückhol-
dienst des Malteser Hilfsdienstes hierüber 
zu informieren.
3. Die versicherte Person ist verpflichtet, 
sämtliche Maßnahmen im Rahmen des 
Krankenrücktransportes bzw. der Über-
führung mit der Einsatzzentrale Rückhol-
dienst des Malteser Hilfsdienst abzuspre-
chen. Soweit dies nach den Umständen 
möglich und zumutbar ist, wird der Kran-
kenrücktransport durch den Malteser Hilfs-
dienst durchgeführt.
4. Die versicherte Person hat auf Verlangen 
des Versicherers im Vorfeld eines Kranken-
rücktransportes bei der Feststellung des 
Versicherungsfalles mitzuwirken, insbeson-
dere sich für eine entsprechende ärztliche 
Untersuchung am Aufenthaltsort oder in 
zumutbarer Entfernung zur Verfügung zu 
stellen.
5. Der Versicherer ist mit den in § 28 Abs. 
2 bis 4 VVG vorgeschriebenen Einschrän-
kung ganz oder teilweise von der Verpflich-
tung zur Leistung frei, wenn eine der in 
den Nr. 1 bis 5 genannten Obliegenheiten 
verletzt wird. Die Kenntnis und das Ver-
schulden der versicherten Person stehen der 
Kenntnis und dem Verschulden des Versi-
cherungsnehmers gleich.

§ 9 Obliegenheiten und Folgen bei Oblie-
genheitsverletzungen bei Ansprüchen 
gegen Dritte
1. Hat der Versicherungsnehmer oder eine 
versicherte Person Ersatzansprüche gegen 
Dritte, so besteht, unbeschadet des gesetz-
lichen Forderungsüberganges gemäß § 86 
VVG, die Verpflichtung, diese Ansprüche 
bis zur Höhe, in der aus dem Versiche-
rungsvertrag Ersatz (Kostenerstattung so-
wie Sach- und Dienstleistung) geleistet wird, 
an den Versicherer schriftlich abzutreten.

2. Der Versicherungsnehmer oder die ver-
sicherte Person hat seinen (ihren) Ersatz-
anspruch oder ein zur Sicherung dieses 
Anspruchs dienendes Recht unter Beach-
tung der geltenden Form- und Fristvor-
schriften zu wahren und bei dessen Durch-
setzung durch den Versicherer soweit erfor-
derlich mitzuwirken.
3. Verletzt der Versicherungsnehmer oder 
eine versicherte Person vorsätzlich die in 
den Nr. 1 und 2 genannten Obliegenhei-
ten, ist der Versicherer zur Leistung 
insoweit nicht verpflichtet, als er infolge 
dessen keinen Ersatz von dem Dritten 
erlangen kann. Im Falle einer grob fahr-
lässigen Verletzung der Obliegenheit ist 
der Versicherer berechtigt, seine Leistung 
in einem der Schwere des Verschuldens 
entsprechenden Verhältnis zu kürzen.
4. Steht dem Versicherungsnehmer oder 
einer versicherten Person ein Anspruch 
auf Rückzahlung ohne rechtlichen Grund 
gezahlter Entgelte gegen den Erbringer 
von Leistungen zu, für die der Versicherer 
auf Grund des Versicherungsvertrages 
Erstattungsleistungen erbracht hat, sind 
die Nr. 1 bis 3 entsprechend anzuwenden. 

______________________________

Versicherungsvertragsgesetz (VVG) 
– Auszug – §§ 28, 86 und 213

§ 28 Verletzung einer vertraglichen Ob-
liegenheit
(1) Bei Verletzung einer vertraglichen Ob-
liegenheit, die vom Versicherungsnehmer 
vor Eintritt des Versicherungsfalles gegen-
über dem Versicherer zu erfüllen ist, kann 
der Versicherer den Vertrag innerhalb eines 
Monats, nachdem er von der Verletzung 
Kenntnis erlangt hat, ohne Einhaltung einer 
Frist kündigen, es sei denn, die Verletzung 
beruht nicht auf Vorsatz oder auf grober 
Fahrlässigkeit.
(2) 1Bestimmt der Vertrag, dass der Versi-
cherer bei Verletzung einer vom Versiche-
rungsnehmer zu erfüllenden vertraglichen 
Obliegenheit nicht zur Leistung verpflich-
tet ist, ist er leistungsfrei, wenn der Versi-
cherungsnehmer die Obliegenheit vorsätz-
lich verletzt hat. 2Im Fall einer grob fahr-
lässigen Verletzung der Obliegenheit ist der 
Versicherer berechtigt, seine Leistung in ei-
nem der Schwere des Verschuldens des Ver-
sicherungsnehmers entsprechenden Verhält-
nis zu kürzen; die Beweislast für das Nicht-
vorliegen einer groben Fahrlässigkeit trägt 
der Versicherungsnehmer.
(3) 1Abweichend von Abs. 2 ist der Ver-
sicherer zur Leistung verpflichtet, soweit 
die Verletzung der Obliegenheit weder für 
den Eintritt oder die Feststellung des Ver-
sicherungsfalles noch für die Feststellung 
oder den Umfang der Leistungspflicht 
des Versicherers ursächlich ist. 2Satz 1 gilt 
nicht, wenn der Versicherungsnehmer die 
Obliegenheit arglistig verletzt hat.
(4) Die vollständige oder teilweise Leis-
tungsfreiheit des Versicherers nach Abs. 2 
hat bei Verletzung einer nach Eintritt des 
Versicherungsfalles bestehenden Auskunfts- 
oder Aufklärungsobliegenheit zur Voraus-
setzung, dass der Versicherer den Versiche-
rungsnehmer durch gesonderte Mitteilung 
in Textform auf diese Rechtsfolge hinge-
wiesen hat.

§ 86 Übergang von Ersatzansprüchen
(1) 1Steht dem Versicherungsnehmer ein 
Ersatzanspruch gegen einen Dritten zu, geht 
dieser Anspruch auf den Versicherer über, 

soweit der Versicherer den Schaden ersetzt.
2Der Übergang kann nicht zum Nachteil 
des Versicherungsnehmers geltend gemacht 
werden.
(2) 1Der Versicherungsnehmer hat seinen 
Ersatzanspruch oder ein zur Sicherung 
dieses Anspruchs dienendes Recht unter 
Beachtung der geltenden Form- und Frist-
vorschriften zu wahren und bei dessen 
Durchsetzung durch den Versicherer so-
weit erforderlich mitzuwirken. 2Verletzt 
der Versicherungsnehmer diese Obliegen-
heit vorsätzlich, ist der Versicherer zur 
Leistung insoweit nicht verpflichtet, als er 
infolgedessen keinen Ersatz von dem Drit-
ten erlangen kann. 3Im Fall einer grob 
fahrlässigen Verletzung der Obliegenheit 
ist der Versicherer berechtigt, seine Leis-
tung in einem der Schwere des Verschul-
dens des Versicherungsnehmers entspre-
chenden Verhältnis zu kürzen; die Beweis-
last für das Nichtvorliegen einer groben 
Fahrlässigkeit trägt der Versicherungs-
nehmer.
(3) Richtet sich der Ersatzanspruch des 
Versicherungsnehmers gegen eine Person, 
mit der er bei Eintritt des Schadens in 
häuslicher Gemeinschaft lebt, kann der 
Übergang nach Abs. 1 nicht geltend 
gemacht werden, es sei denn, diese Person 
hat den Schaden vorsätzlich verursacht.

§ 213 Erhebung personenbezogener Ge-
sundheitsdaten bei Dritten
(1) Die Erhebung personenbezogener Ge-
sundheitsdaten durch den Versicherer darf 
nur bei Ärzten, Krankenhäusern und sons-
tigen Krankenanstalten, Pflegeheimen und 
Pflegepersonen, anderen Personenversiche-
rern und gesetzlichen Krankenkassen sowie 
Berufsgenossenschaften und Behörden 
erfolgen; sie ist nur zulässig, soweit die 
Kenntnis der Daten für die Beurteilung 
des zu versichernden Risikos oder der 
Leistungspflicht erforderlich ist und 
die betroffene Person eine Einwilligung 
erteilt hat.
(2) Die nach Absatz 1 erforderliche 
Einwilligung kann vor Abgabe der 
Vertragserklärung erteilt werden. Die be-
troffene Person ist vor einer Erhebung 
nach Absatz 1 zu unterrichten; sie kann 
der Erhebung widersprechen.
(3) Die betroffene Person kann jederzeit 
verlangen, dass eine Erhebung von Daten 
nur erfolgt, wenn jeweils in die einzelne 
Erhebung eingewilligt worden ist.
(4) Die betroffene Person ist auf diese 
Rechte hinzuweisen, auf das Wider-
spruchsrecht nach Absatz 2 bei der 
Unterrichtung.

Malteser Hilfsdienst e.V. 
Malteser Zentrale
Kalker Hauptstr. 22-24 • 51103 Köln
Tel.: 0221 / 98 22-0 • Fax: -399
eMail:      malteser@
Internet: www.malteser.de
Malteser Telefon:
0 18 05 / M A L T E S E R oder

0 18 05 / 6 2 5 8 3 7 3 7 
(max. 14 Cent/Min. a.d. Festnetz der Dt. Telekom – 
max. 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen)

Allgemeine Versicherungs-
bedingungen für die Kranken-
rücktransport Versicherung
Tarif RMHD HALLESCHE Krankenversicherung, 

Reinsburgstr. 10, 70178 Stuttgart  (Fassung Januar 2008)
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Rückholdienst
Produktinformationsblatt

... bietet Ihnen montags bis freitags von 
9.00 bis 20.00 Uhr unter der Rufnummer 
02 21 / 98 22-555 folgende Leistungen:

Recherche des 
zuständigen Apothekennotdienstes mit 
detaillierter Wegbeschreibung.

Arztsuche: Benennung von Haus- und 
Fachärzten im gewünschten geografischen 
Umfeld – im In- und Ausland mit detaillier-
ter Wegbeschreibung.

Beratungsstellen: Benennung von Selbst-
hilfegruppen und Beratungsstellen in 
Deutschland.

Gesundheitsberatung: Beratung zu medi-
zinischen und zahnmedizinischen Frage-
stellungen sowie zu allgemeinen Gesund-
heitsfragen.

Impfungen: Impfberatung für Kinder, Se-
nioren, Immungeschwächte und Rei-
sende.

Krankenhaussuche: Recherche von Kran-
kenhäusern im gewünschten geografischen 
Umfeld. Spezifikation wie Fachabteilungen 
oder Sondergeräte in Deutschland mög-
lich.

Information zu 
Medikamenten wie Zusammensetzung, 
Nebenwirkungen, Kontraindikation usw.

Vermittlung von 
Pflegedienstleistungen wie z.B. ambulan-
te Pflege, Mahlzeitendienst, Hausnotruf, 
hauswirtschaftliche Versorgung, Fahr-
dienste.

Reisemedizin: Beratung von Reisenden 
(Impfungen, medizinische Versorgung, 
Vermittlung von deutsch- oder englisch-
sprachigen Ärzten und Krankenhäusern 
Vermittlung von deutsch- oder englisch-Vermittlung von deutsch- oder englisch-

im Ausland, Information zum Klima 
usw., Organisation eines Medikamen-
tenversandes ins Ausland im Notfall).

Bitte halten Sie bei einem Anruf beim 
Gesundheitstelefon Ihre Mitgliedsnummer 
bereit. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Das Gesundheitstelefon ...

malteser.org
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Art der Versicherung
Der Malteser Hilfsdienst hat eine Rückhol-
versicherung abgeschlossen. Partner ist die 
Hallesche Krankenversicherung. Als Mit-
glied des Malteser Hilfsdienstes können 
Sie, wenn Sie bei Ihrem Eintritt einen 
entsprechenden Antrag gestellt haben, den 
Rückholdienst in Anspruch nehmen (§ 2 
Ziffer 1 der Allgemeinen Versicherungsbe-
dingungen).

Was ist versichert – welche Kosten erhalten 
Sie erstattet?
Versicherungsschutz besteht im Versiche-
rungsfall bei jeder Reise für Sie oder einen 
Ihrer mitversicherten Angehörigen im In- 
und Ausland (§ 1 Ziffer 1 folgende). 

Versichert sind neben Ihnen als Mitglied 
auch der Ehepartner und alle Kinder bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahr (§ 1 Ziffer 3).

Versicherungsfall ist die medizinisch not-
wendige Heilbehandlung einer versicherten 
Person (§ 1 Ziffer 5.1). 

Das bedeutet: 
Wenn ein Mitglied oder ein mitversicherter 
Angehöriger nach einem Unfall oder einer 
Erkrankung einer Heilbehandlung bedarf, 
besteht ein Anspruch auf Krankenrück-
transport unter der Voraussetzung, dass ...
| eine angemessene medizinische Versor-
  gung am Aufenthaltsort nicht gewährleistet 
  ist oder
| der erforderliche Krankenhausaufenthalt 
  länger als 14 Tage dauern würde (§ 1 Ziffer 6).

Wir übernehmen folgende Kosten 
(§ 4 Ziffer 1.1 bis 1.3):
| alle Kosten, die im Zusammenhang mit 
  einem erforderlichen Krankenrücktransport 
  in ein heimatnahes Krankenhaus anfallen
| alle Leistungen der Einsatzzentrale
| bei einem Todesfall im Ausland die 
  Kosten der Überführung an den Heimat-
  ort oder bei einer Bestattung im Ausland 
  die Bestattungskosten bis 15.000 Euro

Kein Versicherungsschutz besteht, soweit 
der Patient mit eigenen oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln die Rückreise antreten 
kann (§ 1 Ziffer 4).

Was kostet Sie die Versicherung?
Entscheiden Sie sich für die Versicherung, 
zahlen Sie zusätzlich zum selben Fällig-
keitstermin des Mitgliedsbeitrages hierfür 
jährlich 3,00 Euro (Stand 2004) als Prämie 
für die Rückholversicherung. Bei Nicht-
zahlung des RHD-Betrages zum Fälligkeits-
termin erlischt der Versicherungsschutz.

Welche Versicherungfälle sind ausgschlossen?
Keine Leistungspflicht besteht für Versiche-
rungsfälle, die durch aktive Teilnahme an 
Kriegsereignissen und Unruhen verursacht 
werden oder für Versicherungsfälle die auf 
Vorsatz oder Sucht beruhen (§ 5 Ziffer 1).

Die Rückholversicherung
– ein Überblick –

Wann beginnt und wann endet der Ver-
sicherungsschutz?
Der Versicherungsschutz besteht mit Versi-
cherungsbeginn, jedoch nicht vor Beginn 
der Mitgliedschaft beim Malteser Hilfs-
dienst (§ 7 Ziffer 1). Er endet mit der 
Beendigung des einzelnen Versicherungs-
verhältnisses. 
Er endet auch mit der Beendigung der 
Mitgliedschaft im Malteser Hilfsdienst e.V. 
(§ 7 Ziffer 2). Bei Reisen ins Ausland endet 
er jeweils nach Ablauf von drei Monaten 
(§ 7 Ziffer 3). 

Diese Informationen sind nicht abschließend.  
Sie können sich über sämtliche Rechte und 
Pflichten im Rahmen der Rückholversiche-
rung auf der Rückseite umfassend informieren.

Welche Obliegenheiten gelten für Sie – was 
müssen Sie tun?
Sie und die als empfangsberechtigt benannte 
versicherte Person haben auf Verlangen des 
Versicherers jede Auskunft zu erteilen, die 
zur Feststellung des Versicherungsfalles 
oder der Leistungspflicht des Versicherers 
und ihres Umfanges erforderlich ist (§ 8 
Ziffer 1).

Sie sind verpflichtet, bei Eintreten eines 
Versicherungsfalles unverzüglich die Einsatz-
zentrale des Rückholdienst des Malteser 
Hilfsdienstes hierüber zu informieren (§ 8 
Ziffer 2). Die Notruf-Nr. – 0221 / 9822-333 – 
finden Sie auf auch der Rückseite Ihrer 
Malteser Karte.

Vor einem Rücktransport sind wir auf Ihre 
Mithilfe vor allem durch entsprechende 
Informationen angewiesen. Zur Feststel-
lung der Transportnotwendigkeit ist eine 
ärztliche Untersuchung des Patienten am 
Aufenthaltsort erforderlich. 

Um die Rückholung veranlassen zu kön-
nen, benötigen wir im Einzelnen folgende 
Informationen:

| Name und Adresse des Mitglieds oder 
  die Mitgliedsnummer
| Name, Aufenthaltsort und Alter des 
  Patienten
| Name und Telefonnummer des behan-
  delnden Arztes bzw. des Krankenhauses
| Name und Telefonnummer einer 
  Kontaktperson am Aufenthaltsort
| Name und Telefonnummer der Angehö-
  rigen und des Hausarztes 

Was tun wir außerdem für Sie?
Unsere Einsatzzentrale Rückholdienst ist 
Tag und Nacht für Sie erreichbar, ein Anruf 
genügt, und wir werden für Sie aktiv.

| Wir nehmen für Sie Kontakt mit dem 
    med tim nehcerps dnu fua suahneknarK
  behandelnden Arzt.
| Wir legen für Sie in Absprache mit dem 
  behandelnden Arzt und gegebenenfalls 
  dem Hausarzt das optimale Trans-
  portmittel für die Rückholung fest – z.B. 
  Krankenwagen, Hubschrauber, Ambu-
  lanzflugzeug.
| Wir klären für Sie die Kostenübernahme 
  mit der Versicherung und kümmern uns 
  anschließend um die Abrechnung.
| Wir organisieren für Sie den Rücktrans-
  port und sorgen für eine Begleitung durch 
  erfahrene Notärzte und Rettungsassistenten.
| Wir erledigen für Sie die erforderlichen 
  Zollformalitäten.
| Wir regeln für Sie die Aufnahme des 
  Patienten in ein geeignetes, heimatnahes 
  Krankenhaus.
| Wir benachrichtigen gegebenenfalls Ihre 
  Angehörigen.
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